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Die Welt wie wir sie kennen ändert sich!

Quelle: https://www.ufz.de/export/data/2/270352_rissbach800x450px.jpg; IPCC AR6 Synthesis Report 2023 

Herausforderungen für den Wassersektor:
• Schwindende Wasserressourcen; veränderte Niederschlagsmuster, 

Extremereignisse
• Wachsende Ungewissheit für Planung und Betrieb
• Wachsender Wasserbedarf
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Wachsende Zielkonflikte/Wassergerechtigkeit

• Wachsender Bedarf für landwirtschaftliche Bewässerung

• Wachsender Bedarf für urbane Bewässerung

• Öffentliche Trinkwasserversorgung

• Kühl- und Industriewasserbedarf

• Sicherung ökologischer Mindestabflüsse

• Wasserbedarf der Ökosysteme
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Kurswechsel für die Zukunft
• Klimaresilienten Landschaftswasserhaushalt wieder

herstellen

• Grundwasseranreicherung forcieren

• Wasserportfolios erweitern
• Regenwasser
• Beeinträchtigte Oberflächengewässer/Uferfiltrat
• Geplante Wasserwiederverwendung



Technische Universität München
Lehrstuhl für Siedlungswasserwirtschaft

• Einführungminimaler Anforderungen für die Wasserwieder-
verwendung zur landwirtschaftlichen Bewässerung

• Zugrunde liegt ein Risikomanagementansatz
(Risikomanagementplan)

• Parametrische Werte für die Qualität des aufbereiteten
Wassers sowie Anforderungen zur Überwachung, um 
gesundheitliche Risiken zu adressieren

• Festlegung von Schlüsselelementen für ein adäquates
Risikomanagement von Umweltrisiken sowie möglichen
weiteren gesundheitlichen Risiken

• Hinweise für Genehmigungsabläufe und Überwachungs-
anforderungen

Kernelemente der EU-WasserWVVO 2020/741
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Einhaltung der EU-WasserWVVO Anforderungen
an die Aufbereitung

Umfassender Risikomanagementplan

Landwirtschaftliche
BewässerungKommunale

Abwasserbehandlung

Weitergehende
Aufbereitungsanlage

Klarwasser Fließgewässer

AufbereitetesWasser

Risikomanagement

Systemgrenze

xxxx

Transport/Speicher
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EU-WasserWVVO: Risikomanagementplan (RMP)
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Wasserqualitätsherausforderungen
Relevante Stoffgruppen und Risiken
• Pathogene

– Bakterien, Viren, Protozoen
– Antibiotikaresistenz (Bakterien und Gene)

• Mikropartikel (z. B. Mikroplastik)

• Organische Spurenstoffe
– Pharmazeutische Reststoffe

– Hygieneprodukte und Haushaltschemikalien

– Endocrinwirkende Stoffe

– Transformationsprodukte

– Per- und polyfluorinated Alkyl Substanzen (PFAS)

• Stickstoff (Nitrat) und Salze

Relevante
Schutzgüter

Kulturpflanzen

Grundwasser

Menschliche
Gesundheit

Boden

Oberflächenwasser
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Risikocharakterisierung

Quelle: Zhiteneva et al. (2020). Microbial Risk Assessment 16, 100132

Risiko-
charakterisierung
& Management

Problemdefinition

Expositions-
abschätzung

Dosis-Wirkung

WWTP AWT DWT

Risiko
niedrig Implemen-

tierung

Risiko
Moderate oder hoch

Regelmäßige Überprüfung

• Reduktion bei Einleitern
• Weitergehende Verfahren
• Anpassungen bei der 

Anwendung
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Unterfranken – Eine der trockensten Regionen in Deutschland

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hydrometerologische_parameter/hydro
meteorologie_auswertung/niederschlag/doc/karte_niederschlag.pdf

Unterfranken (RUF, 2010):
• Jahresniederschlag ~ 700 mm, Trockenjahr < 450 mm
• Sehr geringe Grundwasserneubildung

München
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Stakeholder Prozess
- inklusiv, interaktiv, transparent

Einrichtung eines Stakeholder Prozesses
• Nutzer, Landwirte, Betreiber, Trinkwasserversorger, Behörden, Kommunalpolitiker, 

Umweltgruppen etc.
• Entwicklung einer gemeinsamen Vision; Austausch über Anforderungen und Bedenken
• Identifikation von Fallstudien für die landwirtschaftliche und urbane Bewässerung

Konzeptentwicklung für eine
Wasserwiederverwendung

• Identifikation durch Stakeholder 
Prozess

• Berücksichtigung von Wasserbedarfen
und alternativen Nutzungsoptionen

Abschätzung von Wasserbedarfen und 
alternativen Ressourcen

• Bedarfsschätzungen, historische Daten und 
Modellierung

• Identifikation möglicher Alternativen durch
Stakeholder Beteiligung und externe Daten
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Überblick - Ziele des Verbundvorhabens Nutzwasser

• Zwei Reallabore als direkte Vorstufe zur
Umsetzung:

• Bedarfsgerechte landwirtschaftliche
Bewässerung in Gochsheim

• Bedarfsgerechte urbane Bewässerung in der 
Stadt Schweinfurt

Schweinfurt

Nutzwasser für urbane Bewässerung
Gochsheim

Nutzwasser / Regenwasserspeicherung 
für landwirtschaftliche Bewässerung



Technische Universität München
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Bedarfsgerechte landwirtschaftliche Bewässerung

Überschüttung
Sickerschlitzgräben
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Bewässerungsmanagement via Internet of Things (IoT)
Kulturart: Salat

Datenübermittlung und 
Speicherung in der Cloud
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Boden-
passage

UV Desinfektion

Filtration

Ozonung
BAK 

Filtration
Ultrafiltration

UV 
Desinfektion

Ablauf 
Kläranlage

Bedarfsorientierte Strategien für die urbane und 
landwirtschaftliche Bewässerung

xxxxxx

Direkte urbane 
Bewässerung

Direkte 
landwirtschaftliche 

Bewässerung

EU Minimale Anforderungen

Trinkwasser
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Ozonung

BAK & UVGewächshaus

Ultrafiltration

Feldanbau

Besucher-
pavillion

Nutzwasser Anwendung – Reallabor Schweinfurt
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Wasserbedarfs-
management

Wasserqualität & 
Behandlung

Stakeholder Beteiligung Geschäfts- & 
Betreibermodelle

Wasserspeicherung

Gesetzliche 
Anforderungen

Implementierung einer Wasserwiederverwendung
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● Offen sein für Alternativen: Nutzwasser kann eine sichere alternative 
Wasserversorgungsoption darstellen

● Implementierung des Risikomanagementplans erfordert Umdenken bei den 
Betreibern, Genehmigungsbehörden und Nutzern

● Risikobewertung ist standortabhängig und Bedarf Einbindung aller Akteure
● Bewässerungsvorhaben müssen bedarfsgerecht und effizient erfolgen, dafür

sind technische und administrative Voraussetzungen zu schaffen
● Beschleunigung in der Planung, Genehmigung und Implementierung; dafür

braucht es auch neue Beteiligungsformate und Anreize

Ausblick auf eine zukunftssichere Wassereffizienz



Technische Universität München
Lehrstuhl für Siedlungswasserwirtschaft

www.nutzwasser.org

Vielen Dank!


